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            25. Juni 1917
          
Liebe Freunde!

        Was du tun willst, das tue bald [vgl. Joh 13,27]! Da habe ich nun sechs Predigten ausgewählt,1 die mir zusammen ein deutliches Ganzes zu bilden scheinen, das sich zur Wechselrede mit sechs Leutwiler Sprüchen eignen würde. Ihr kennt sie alle schon, ich möchte aber, daß ihr sie noch einmal prüft auf ihre Haltbarkeit und auf ihre Zusammenstimmung mit den deinigen, 
                            
                                Eduard
                                
                            
                        
                        , und mir eventuelle Tilgungs- oder Ersatzvorschläge macht. Die Salbungspredigtliegt online noch nicht vor fehlt, sie ist mir wegen des heftigen Widerspruchs, den sie hier gefunden, etwas verleidet, und auch 
                            
                                Nelly
                                
                            
                        
                         meint, daß die andern für diesen Zweck besser in unsrer Linie liegen. Dagegen beantrage ich, daß den zwölf Predigten zum Schluß auch dein Safenwiler Vortrag über die Kirche und mein Leutwiler über die 
                            
                                Bibel
                                
                                   📖
                                
                            
                        
                         beigefügt werden, zur prinzipiellen Ins-Licht-Stellung dieser für uns so wichtigen Punkte. Als Titel ist mir eingefallen: «Es ist Alles bereit!» nach Luk. 14,17, worin  das Positive und doch Transzendente der Botschaft, wie wir sie bringen möchten, schön hervorkäme. Aber vielleicht hast du bereits nach etwas Besserem geforscht oder wirst es noch tun. Eine Predigtsammlung von 
                            
                                Dräseke
                                
                            
                        
                        ,2 die ich besitze, trägt den Titel: «Die Stadt Gottes und die Löwengrube»!! Wenn du mit meiner Auswahl einverstanden bist und prinzipiell Freudigkeit hast, deine Hälfte beizusteuern und so Mitschuldiger dieses Angriffs auf die Christenheit zu werden, so sende das Päcklein bald weiter an 
                            
                                Pestalozzis
                                
                            
                        
                        , die sich mit ihrer Schreibmaschine darum Verdienste erwerben wollen.

        Gestern war meine Wiederwahl. 277 Stimmende, 189 Ja, 49 Nein, 36 leer, 3 ungültig. Das ist ein freundliches Resultat in Anbetracht von allem, was in den 6 Jahren passiert ist. Wahlagitation gab es nicht die geringste; erst noch sollen eine Anzahl der 49 Nein auf Mißverständnis der Fragestellung bei der Wahl beruhen. Die Kirchenpflege hatte auf 100 Nein gerechnet! Dazu bekam ich wie die Lehrer 200 Fr. Teuerungszulage, auf Antrag der Kirchenpflege — und unter Rede-Unterstützung des Herrn [Fabrikanten] H. Bin ich eigentlich schon alt, zahm und ungefährlich geworden, ein harmlos zu akzeptierender Warte-Boller, oder was ist los?! Gestern Abend waren Dr. 
                            
                                Lejeunes
                                
                            
                        
                         da, die daran herummachen, in die 
                            
                                soz. Partei
                                
                            
                        
                         einzutreten. […] Die Färbereiarbeiter haben nun auch ihre 
                            
                                Gewerkschaft
                                
                            
                        
                        , die zweite am Ort, und bereits eine Lohnbewegung erfolgreich durchgeführt. Nun wird die Strickerei zum großen Problem mit den 300 törichten Jungfrauen. Gestern habe ich mit 
                            
                                Jeremia
                                
                            
                        
                         [-Predigten] angefangen: über das Wort des Herrn, das zu dem Priestersohn geschahliegt online noch nicht vor [Jer 1,1–3]. Nächsten Sonntag dann das: «Ich kannte dich …liegt online noch nicht vor» v. 5. An was bist denn du wohl herangegangen? Mein arges Kreuz bleibt doch der Kinderunterricht; ich verführte gestern in der Kinderlehre ein ganz machtloses Geschrei über die Midianiterschlacht [Ri 7]. Das gelingt mir einfach nicht, und in jener Kirche der Zukunft, wo 
                            
                                Rudi Pestalozzi
                                
                            
                        
                         Kirchenpflegspräsident ist, werde ich dir das Feld gänzlich überlassen. Ebenso die Seelsorge: Alle Heiratsgeschichten, in die ich mich gemischt habe, laufen darauf hinaus, daß sie sich gegen  meinen klugen Rat doch nehmen werden. Ich habe das Gefühl, die Kinder lachen mich aus, und es seien aus den sechs Jahrgängen, die ich jetzt hier unterwiesen habe, schon zahlreiche Aspiranten für die «Schutztruppe»3 hervorgegangen. Wann werden wir uns wiedersehen? […]

        Wie schön wars doch in 
                            
                                Risch
                                
                            
                        
                         und auf dem 
                            
                                Rigi
                                
                            
                        
                        . Erst jetzt merkt man die heilsame Wirkung dieses gesegneten Ausschnaufs.

        […] Mit herzlichen Grüßen euch Beiden
Eure
                            
                                Karl
                                
                            
                        
                         und 
                            
                                Nelly
                                
                            
                        
                        


      
    
Anmerkungen
Sachfußnoten
	1
	Für den gemeinsamen Predigtband 
                            
                                «Suchet Gott, so werdet ihr leben!»
                                
                                   📖
                                
                            
                        
                        
               ↩

	2
	
                        
                            
                                
                            
                                J. H. B. Dräseke
                                
                            
                        
                         (1774–1849, Gen.-Sup. der Provinz Sachsen), Die Gottesstadt und die Löwengrube.
                                
                                   📖
                                
                            
                        
                         Erste Zugabe zu der Schrift: 
                            
                                Christus an das Geschlecht dieser Zeit, Lüneburg
                            1820.
                                
                                   📖
                                
                            
                        
                        
               ↩

	3
	Gemeint sind vielleicht Jungschützenkurse, in denen die Aargauische Kantonal-Schützengesellschaft eine vormilitärische Schießausbildung für männliche Jugendliche vom vollendeten 16. Lebensjahr an betrieb.↩

Bibelstellen
Jer. 1,1–3
1Dies sind die Reden Jeremia’s, des Sohnes Hilkias, aus den Priestern zu Anathoth im Lande Benjamin, 2zu welchem geschah das Wort des Herrn zur Zeit Josias, des Sohnes Amons, des Königs in Juda, im dreizehnten Jahr seines Königreichs, 3und hernach zur Zeit des Königs in Juda, Jojakims, des Sohnes Josias, bis ans Ende des elften Jahres Zedekias, des Sohnes Josias, des Königs in Juda, bis auf die Gefangenschaft Jerusalems im fünften Monat.


Übersetzung Martin Luther (Ausgabe 1912)



Jer. 1,5
5Ich kannte dich, ehe denn ich dich im Mutterleibe bereitete, und sonderte dich aus, ehe denn du von der Mutter geboren wurdest, und stellte dich zum Propheten unter die Völker. 


Übersetzung Martin Luther (Ausgabe 1912)



Joh. 13,27
27Und nach dem Bissen fuhr der Satan in ihn. Da sprach Jesus zu ihm: Was du tust, das tue bald! 


Übersetzung Martin Luther (Ausgabe 1912)



Lk. 14,17
17Und sandte seinen Knecht aus zur Stunde des Abendmahls, zu sagen den Geladenen: Kommt, denn es ist alles bereit! 


Übersetzung Martin Luther (Ausgabe 1912)



Ri. 7

  Das 7. Kapitel

  Gideon erhält den Sieg über die Midianiter.

  
    1Da machte sich Jerubbaal, das ist Gideon, früh auf und alles Volk, das mit ihm war, und lagerten sich an den Brunnen Harod, daß er das Heer der Midianiter hatte gegen Mitternacht von dem Hügel More im Grund. 2Der Herr aber sprach zu Gideon: Des Volks ist zu viel, das mit dir ist, daß ich sollte Midian in ihre Hände geben; Israel möchte sich rühmen wider mich und sagen: Meine Hand hat mich erlöst. 3So laß nun ausrufen vor den Ohren des Volks und sagen: Wer blöde und verzagt ist, der kehre um und hebe sich alsbald vom Gebirge Gilead. Da kehrten des Volks um 22.000, daß nur 10.000 übrigblieben. 4Und der Herr sprach zu Gideon: Des Volks ist noch zu viel. Führe sie hinab ans Wasser, daselbst will ich sie dir prüfen. Und von welchem ich dir sagen werde, daß er mit dir ziehen soll, der soll mit dir ziehen; von welchem aber ich sagen werde, daß er nicht mit dir ziehen soll, der soll nicht ziehen. 5Und er führte das Volk hinab ans Wasser. Und der Herr sprach zu Gideon: Wer mit seiner Zunge Wasser leckt, wie ein Hund leckt, den stelle besonders; desgleichen, wer auf seine Kniee fällt, zu trinken. 6Da war die Zahl derer, die geleckt hatten aus der Hand zum Mund, dreihundert Mann; das andere Volk alles hatte knieend getrunken. 7Und der Herr sprach zu Gideon: Durch die dreihundert Mann, die geleckt haben, will ich euch erlösen und die Midianiter in deine Hände geben; aber das andere Volk laß alles gehen an seinen Ort. 8Und sie nahmen Zehrung für das Volk mit sich und ihre Posaunen. Aber die andern Israeliten ließ er alle gehen, einen jeglichen in seine Hütte; die dreihundert Mann aber behielt er. Und das Heer der Midianiter lag unten vor ihm im Grunde.

  
    9Und der Herr sprach in derselben Nacht zu ihm: Stehe auf und gehe hinab zum Lager; denn ich habe es in deine Hände gegeben. 10Fürchtest du dich aber hinabzugehen, so laß deinen Diener Pura mit dir hinabgehen zum Lager, 11daß du hörest, was sie reden. Darnach werden deine Hände stark sein, und du wirst hinabziehen zum Lager. Da ging Gideon mit seinem Diener Pura hinab vorn an den Ort der Schildwächter, die im Lager waren. 12Und die Midianiter und Amalekiter und alle aus dem Morgenland hatten sich niedergelegt im Grunde wie eine Menge Heuschrecken; und ihre Kamele waren nicht zu zählen vor der Menge wie der Sand am Ufer des Meers. 13Da nun Gideon kam, siehe, da erzählte einer einem andern einen Traum und sprach: Siehe, mir hat geträumt: mich deuchte, ein geröstetes Gerstenbrot wälzte sich zum Heer der Midianiter; und da es kam an die Gezelte, schlug es dieselben und warf sie nieder und kehrte sie um, das Oberste zu unterst, daß das Gezelt lag. 14Da antwortete der andere: Das ist nichts anderes denn das Schwert Gideons, des Sohnes des Joas, des Israeliten. Gott hat die Midianiter in seine Hände gegeben mit dem ganzen Heer. 15Da Gideon den hörte solchen Traum erzählen und seine Auslegung, betete er an und kam wieder ins Heer Israels und sprach: Macht euch auf, denn der Herr hat das Heer der Midianiter in eure Hände gegeben. 16Und er teilte die dreihundert Mann in drei Haufen und gab einem jeglichen eine Posaune in seine Hand und leere Krüge und Fackeln darin 17und sprach zu ihnen: Sehet auf mich und tut auch also; und siehe, wenn ich vor das Lager komme, wie ich tue, so tut ihr auch. 18Wenn ich die Posaune blase und alle, die mit mir sind, so sollt ihr auch die Posaunen blasen ums ganze Heer und sprechen: Hie Herr und Gideon!

  
    19Also kam Gideon und hundert Mann mit ihm vor das Lager, zu Anfang der mittelsten Nachtwache, da sie eben die Wächter aufgestellt hatten, und bliesen mit Posaunen und zerschlugen die Krüge in ihren Händen. 20Also bliesen alle drei Haufen mit Posaunen und zerbrachen die Krüge. Sie hielten aber die Fackeln in ihrer linken Hand und die Posaunen in ihrer rechten Hand, daß sie bliesen, und riefen: Hie Schwert des Herrn und Gideons! 21Und ein jeglicher stand auf seinem Ort um das Lager her. Da ward das ganze Heer laufend, und schrieen und flohen. 22Und indem die dreihundert Mann bliesen die Posaunen, schaffte der Herr, daß im ganzen Heer eines jeglichen Schwert wider den andern war. Und das Heer floh bis Beth-Sitta gen Zereda, bis an die Grenze von Abel-Mehola bei Tabbath. 23Und die Männer Israels von Naphthali, von Asser und vom ganzen Manasse wurden zuhauf gerufen und jagten den Midianitern nach. 24Und Gideon sandte Botschaft auf das ganze Gebirge Ephraim und ließ sagen: Kommt herab, den Midianitern entgegen, und gewinnt das Wasser vor ihnen bis gen Beth-Bara und auch den Jordan. Da eilten zusammen alle, die von Ephraim waren, und gewannen das Wasser vor ihnen bis gen Beth-Bara und den Jordan 25und fingen zwei Fürsten der Midianiter, Oreb und Seeb, und erwürgten Oreb auf dem Fels Oreb und Seeb in der Kelter Seeb, und jagten die Midianiter und brachten die Häupter Orebs und Seebs zu Gideon über den Jordan.

  

Übersetzung Martin Luther (Ausgabe 1912)
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